
Besprechungen

Warum klappt das annn nıcht recht mıt den Eltern un! dem des Kındes. „Meın ınd 1stKındern? Der wesentliıchste Beıtrag des Buchs W1€e ıch, WI1e iıch!“ Wer Jubelt,besteht In der psychologischen Analyse dieser macht schon die erstien Fehler. Der elterlichemißlichen Lage, ın der Eltern heute stecken. Das Übereifer, der auf diese Weise oft ungehemmtorofße Problem 1St, ıhr Befund, da{ß nıcht 1L1UTr Z Ausdruck kommt, 1st für Ehrensaft immerdıe Elternrolle TECU gestaltet werden mufß uch wıeder eine erschütternde Erfahrung. Die An-dıe Vorstellungen davon, W 4s Kındheit ISt, haben Ssatze, dıe dıie T'herapeutin anbıetet, un:! die fürsıch verändert. Heutige Eltern haben me1lst 1Ur die Entwicklung des Kındes besser waren, bettet
1ne sehr dıtfuse Wahrnehmung VO ihrem S1Ee immer wıeder eın 1n anschauliche (5€:
Nachwuchs. Eınerseıts gelten Kınder als autOonO- schichten un Gedanken AaUus der jJahrelangenIndıyiduen auf dem Weg Zur Reıitfe und Mün- protessionellen Beschäftigung mıt Eltern un:!digkeit, anderseıts als schutzbedürftige Wesen, Kındern.
die möglıchst lang un! intensiv der Fürsorge un!: Übrigens: Immer wıeder SLreut die utorıin
Unterstützung bedürfen Für dieses Phänomen auch interessante Rückblicke 1n dıie Geschichte
pragt Ehrensaft den Begriff „Kınd-Erwach- der Kındererziehung e1n, die uch tür Nıcht-
sener“. Wır mussen berücksichtigen, ordert S1Ee Eltern sehr aufschlußreich se1n können. Mög-vehement, a Kınder weıtaus mehr können, lıcherweise kommen be1 der Lektüre uch e1ge-als WIr ihnen bısher ZUgELTAUL haben Wır sollten I1 innere Beschädigungen A1lls Licht S1e SLAam-
ber gleichzeitig nıcht AI den Augen verlieren, ICI vielleicht AaUus einer Zeıt, 1n der sıch alles
da{fß S1e och mıtten 1n der Entwicklung stecken die Erwachsenen drehte un: Ian selbst als ındun nıcht mıt Erwachsenen verglichen werden eintach HUT ın en STarres 5System VO Regeln undkönnen.“ Erwartungen geprefßt wurde, der elter-

Be!Il iıhren Analysen und Lösungsvorschlägen lıchen un! soz1ı1alen Kontrolle unterstellt. Wo
spricht S1C ungeschminkt uch unangenehme nıcht erlaubt WAal, unaufgefordert den Mund autf-
Wahrheiten AdUu  N Warum WIr mi1t der Elternrolle zumachen, un: wurde, W a4s auf den
heute orofße Schwierigkeiten haben, hängt Tiısch kam Das 1St och SAr nıcht lange her.

anderem uch damit Z  I da{ß alles Elfz Thiemer
die Kınder kreist, dafß S1Ce regelrecht überbe-

wertet werden: „Seıne Majestät, das Baby“. Heu-
tıge Eltern sehen 1n iıhren Kıindern oft Sanz LE CAMUS, Jean: Väter. Dıie Bedeutung des
besonderes un behandeln S1€E entsprechend. Vaters für dıe psychıische Entwicklung des
Jede kleine, och alltägliche Leistung wırd Kıiındes Weıinheim: Beltz 2001 199 Geb 32,—schon YAUR orofßen Ere1ignıis. Das soll das Selbst- Gerade die Psychoanalyse W alr bıs VO Wwel
wertgefühl stärken. Das se1 das Wiıchtigste eut- Jahrzehnten och der Überzeugung, da{( 1m
ZULaAQEC, denken viele Eltern. ber viele Kınder Grund tür die Entwicklung eines Kındes eine
können annn nıcht mehr unterscheiden, W as eine gute Mutltter ausreichend 1ISt Immer wıeder
wırkliche Leıistung IST. Selbstbeurteilungen un: wurde darauf hingewiesen, dafß der Vater EerSsSt mi1t
-einschätzungen tallen iıhnen immer schwerer, 18 Monaten, also mıiıt dem Eınsetzen der ödıpa-ebenso das Aushalten VO Frustrationen un:! len Phase, eiıne Funktion bekomme, die sıch auch
Enttäuschungen be] der Bewältigung des kınd- wıeder auf dıe Anwendung des Gesetzes und die
lıchen un Jugendlichen Alltags. Biıldung des Gewiıissens beschränke. Insgesamt,Die interessantesten Kapıtel des Buchs sınd War INan überzeugt, 1St die Funktion des
zweıtellos dıe Beschreibungen, W as Eltern (un Vaters eine, die VO einem Mann WI1e auch VO
können, damıt ıhr ınd en sıcheres und natürli- einer Frau ertullt werden ann. Eın mehr als Lra-
ches Gespür für seine Indıividualität bekommt ditionelles Konzept, das den Vater letztlich auf
und eın überzogenes Ich entwickelt. Ehrensaft dıe Rolle des Zeugers un! Geldverdieners redu-

das den Autbau „einer Kontinuıntät des zıert, wurde VO der Wıssenschaftft unterstutzt.
Seins“. Das ertordert eiınen behutsamen und Der französische Kınder- un:! Entwicklungs-geschickten Balanceakt zwıschen dem Ich der psychologe Jean Le Camus raumt mi1t der
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psychoanalytischen Orthodoxie autf und ordert Haut un: Haar. Das Kind, macht Jean Le Camus
gleichzeitig Konsequenzen für eıne andere klar, braucht ıhn mıiıt seıner Exıstenz, dıe
Polıitik: „Eıne Politik, nach der die Mutltter alles Funktion des Vaters hat sehr 1e] mıt seiınem
1St, MUuU aufgegeben werden: Schon 1ın der trühen Aun (Exıstenz) un un! nıcht 11UTr mıiıt sSEe1-
Kındheit (bıs reıl Jahren) und der Vor- Aiet CC  „Sein Es braucht aktive Väter, die
schulzeıt (von Trel bıs sechs Jahren) muß der dabei mehr Lun, als 11UT die Mutter imıtieren.
Vater eiınen Platz tınden, seınen Platz“ Das Buch VO. Jean Le Camus 1St wenıger eın

Eın großes Verdienst des Buches ISt, da der Ratgeber tür Väter als vielmehr eın wichtiges
Autor dıe Ergebnisse eıner Vielzahl inter- Buch für alle Erzieherinnen un: Erzieher. Vor
natıonaler Studıien neben seiınen eigenen For- allem sollten jene gelesen haben, die tamılien-
schungsergebnissen lesbar zusammentragt. Die- und gesellschafts- un wiırtschaftpolitische

Studien waren dem interessierten La1ien Verantwortung tıragen. Di1e Posıtıon des Autors
ansonNnsien aum zugänglıch. Die Ergebnisse sınd 1St eindeutig. Im etzten Kapiıtel bezieht uch
aut allen Ebenen eindeutig: Der Vater annn autf klar Stellung: „Sıch MIt der Abwesenheit der
alle Aspekte der Persönlichkeit des Kındes eiınen Väter auseinandersetzen, ihre Gegenwart aut-
posıtıven Einflufß ausüben nıcht 1L1UT auf die werten un: befürworten: Das mü{ften dıe ZCE11-

geschlechtliche Identität der das moralısche tralen Begriffe eıner realıistischen, konstruktiven
Empfinden, und ‚W al 1ın jedem Lebensalter Famıilıenpolitik se1n, dıe auch 7A8 Aufbau un:!
nıcht CS WEENnNn CS Rıchtung Pubertät geht. der Aufrechterhaltung der Beziehung zwıschen

Als Offnung D: Welt hat schon 1M frühesten Vater un! ınd beıtragen kann  « uch
Alter der aktıve Vater eınen wesentlichen Einflufß WE dıe Parıtät der Geschlechter iın der Vor-
aut die Sozıialısatıon des Kındes. Als eıne Art schulerziehung ein noch ebenso trommer
„Abschufsrampe“ spielt eıne wichtige Rolle 1ın Wunsch 1ST w1e€e die Parıtät der Geschlechter 1m
der Bekräftigung des Ich Gleichen. Das Parlament, wırd ach der Lektüre deutlıch,
Abenteuer und dıe Herausforderungen, dıe der WwW1e€e wichtig 1St, da{fß die Väter wıeder 1Ns Spiel

kommen.Vater das ınd tellt, stärken se1ın Durch- Markus Hofer
setzungsvermogen un:! ZUr LOsung VO

Problemen A} Ebenso haben Untersuchungen
gezeı1gt, da: dıe Art des Spiels der Väter die BOIS, einmar: Jugendkrisen. Erkennen
Anerkennung VO Regeln un: den Respekt VOT verstehen helfen. München: Beck 2000 AD
dem Gegner bel den Kındern steigert. Anregend (Beck’sche Reihe. 1311.) Br. 19,90.
1St auch der sprachliche Umgang der Väter mıt In seinem Buch mıt dem. iırreftührenden
den Kındern, ıhr präzıseres Vokabular, ıhre Tiıtel „Jugendkrisen“ beschreibt eınmar du
manchmal gespielte „Schwerhörigkeıt“ und der Boı1s nıcht die alltäglichen Probleme Jugend-
direktivere Stil, miıt dem Vater Ööfter als Mültter ıcher, mi1t denen Eltern und Pädagogen tagtag-
bestimmten Handlungen autffordern. Die aller- ıch kontrontiert werden, sondern EeXtTLreMmMe Krı-
ogrößte sozıuale Kompetenz hat sıch bel jenen SCH un Krankheıitsbilder, die ıhm 1n seıner
Kındern gezeı1gt, die beiden Elternteilen eıne jugendpsychiatrischen Klinık begegnen. Zur
sıchere Bındung haben und bei denen sıch der Sprache kommen Hyperaktivıtät, Verhaltens-
Vater schon trüuh engagıert hat. storungen, Autısmus, sexueller Mißbrauch,

Eın weıteres Ergebnis 1Sst interessant un Magersucht, körperliche Funktionsstörungen
wichtig: Der Einflu£(ß des Vaters 1St U1nl trucht- durch Somatısıerung („Einbildungskrankhei-
barer, Je mehr sıch VO dem der Multter 1- ten? ); Depression, Gewalt Eltern („Parent
scheidet. Das ınd braucht nıcht Wel Multter Battering“), Zwangsneurosen un Bulimie.
der eiınen Vater, der versucht die och bessere Diese Krankheiten un Krısen sınd jedoch
Multter se1in. Der Vater dart seıine Männ- anschaulich beschrieben, da{fß das gul esbare
iıchkeit nıcht verbergen. Väterlichkeit soll auch Taschenbuch allen empfohlen werden kann, die
keine gezierte Getühlsmasche se1In. Es braucht mıiıt Jugendlichen 1n solchen Sıtuationen un

habenden Vater als Mann, prasent und oreitbar un: mıt
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